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1. Netzwerktreffen 
 Artenkenntnisse

13. Mai 2022 • 10–16 Uhr und Apéro • Naturhistorisches Museum Bern

Informationen
Ort  
Naturhistorisches Museum Bern
Bernastrasse 15 • 3005 Bern

Datum 
13. Mai 2022 • 10 –16 Uhr

Anmeldung 
Bitte melden Sie sich bis spätestens 12. Mai an  
unter biol.scnat.ch/de/species_knowledge/registration

Organisation  
Plattform Biologie der Akademie der Naturwissenschaften Schweiz 
(SCNAT) • InfoSpecies

Kontakt
Claudia Rutte, SCNAT: claudia.rutte@scnat.ch
Bettina Magun, InfoSpecies: bettina.magun@unine.ch

Sprache
Die Vorträge sind in Deutsch oder Französisch, Diskussionsbeiträge 
sind in beiden Sprachen willkommen.

Webseiten
Plattform Biologie Webseite Artenkenntnisse
biol.scnat.ch/de/species_knowledge

InfoSpecies Webseite Bildung
infospecies.ch/de/bildung

Helvetiaplatz

Naturhistorisches 
Museum Bern

Tram Nr. 6 (Worb),  
Nr. 7 (Ostring), Nr. 8  
(Saali) bis Helvetiaplatz

http://biol.scnat.ch/de/species_knowledge/registration
http://biol.scnat.ch/de/species_knowledge
http://infospecies.ch/de/bildung


Programm

Ab 9.30 Kaffee/Tee und Gipfeli

10.00 Begrüssung
 CHRISTOPH SCHEIDEGGER, PRÄSIDENT PLATTFORM BIOLOGIE
 SILVIA STOFER, PRÄSIDENTIN INFOSPECIES

10.10 Ziele des Netzwerktreffens und Programm
 Who is who?  
 CHRISTINE GUBSER, MODERATION

10.25 Die Strategie für die Förderung der Bildung Artenkenntnisse  
 in der Schweiz 
   YVES LEUZINGER, EHEMALS HEPIA/SANU AG 

10.55 Organisation der Strategieumsetzung
 CLAUDIA RUTTE, LEITERIN PLATTFORM BIOLOGIE, SCNAT  

11.10 Pause

11.40 Mangel an Artenkenntnissen aus Sicht einer Behörde
  GEORGES EICH, LEITER AMT FÜR RAUMENTWICKLUNG KANTON URI,   
 ABT. NATUR UND LANDSCHAFT 

11.55 Resultate der Umfrage: Wo besteht  
 der dringendste Handlungsbedarf?. 
 BETTINA MAGUN, GESCHÄFTSSTELLE INFOSPECIES 

12.10 Retter in der Not? Die Rolle der Naturhistorischen Museen  
 bei der universitären Vermittlung von Artenkenntnissen  
 am Beispiel von Bern 
  HANNES BAUR, KURATOR ENTOMOLOGIE, NATURHISTORISCHES MUSEUM BERN

12.30 Stehlunch

13.30 Ansätze für Karrierebegleitung am Beispiel  
 der CAS-Lehrgänge Makrozoobenthos und Phytobenthos  
 MONIKA SCHWALM, LEITERIN WEITERBILDUNG INSTITUT  
 FÜR UMWELT UND NATÜRLICHE RESSOURCEN, ZHAW

13.45 Zertifizierungen an Fachhochschulen:  
 Bedürfnisse und Nachfrage, Ausblick Zusammenarbeit
 DANIEL BÉGUIN, RESPONSABLE DE LA FORMATION CONTINUE, HEPIA 

14.00 Gruppendiskussionen zu ausgewählten Zielen Strategie  
 und Zusammenfassung im Plenum nach kurzer Pause

15.30 Mögliche Unterstützung von Massnahmen  
 durch das Bundesamt für Umwelt
 DANIELLE HOFMANN, ARTENFÖRDERUNG,  
 BUNDESAMT FÜR UMWELT   

15.40 Wrap-up der Veranstaltung und wie geht es weiter 
 CHRISTINE GUBSER 

16.00 Apéro

Lancierung der nationalen Strategie Bildung Artenkenntnisse

Der Stand der Artenkenntnisse in der Schweiz ist seit Jahren bedenk-
lich. Ob in der Biodiversitätsforschung, im Naturschutz oder in der 
Landschaftsplanung – eine Identifikation der Arten ist notwendig.  
Es gibt jedoch nicht mehr genug Spezialistinnen und Experten für ein-
heimische Arten, um den Bedarf zu decken. Im Dezember 2021 wurde 
die Strategie Bildung Artenkenntnisse verabschiedet, um dem Verlust 
an Fachwissen entgegenzuwirken. 

Das Ziel, die Artenkenntnisse zu fördern und langfristig zu sichern, 
kann nur erreicht werden, wenn Universitäten und Fachhochschulen, 
Museen und Botanische Gärten, Daten- und Informationszentren, 
 Vereine und private Bildungsanbieter sich als Partner engagieren und 
die vorgeschlagenen Massnahmen schweizweit koordiniert umsetzen. 

Als Schirmherrin der Strategie Bildung Artenkenntnisse lädt die Platt-
form Biologie zusammen mit InfoSpecies zum Netzwerktreffen ein,  
an dem die Strategie lanciert wird. Im Fokus stehen:
 • Vorstellen der Strategie
 • Austausch der relevanten Partner im Bereich Bildung Artenkenntnisse 
zu ihren Erfahrungen und Anliegen

 • Entwickeln von Ideen und Schwerpunkten für die Umsetzung  
der Strategie

Die Strategie Bildung Artenkenntnisse wurde von der Haute Ecole  
du Paysage, d’Ingénierie et d’Architecture de Genève (HEPIA),  
der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW), 
 InfoSpecies, der Swiss Systematics Society und der sanu erarbeitet.  
Sie wird vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) unterstützt und steht 
unter der Schirmherrschaft der Plattform Biologie der Akademie  
der Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT).


